Sprechertext:

00:04
Der Wald - ein Raub der Flammen.

00:12
Das Klima wird in vielen Regionen der Erde immer heißer und trockener. Die Gefahr von großen Waldbränden nimmt ständig zu.

00:27
Das Problem: Auf verdorrten Pflanzen und heißem Boden verdampft das Löschwasser sofort. 

00:41
Die Bekämpfung des Feuers wird für die Einsatzkräfte immer schwerer und gefährlicher.

00:51 
Wissenschaftler eines großen deutschen Unternehmens erforschen ein neues Löschmittel. Dabei nutzen sie ein pflanzliches Öl und vermengen dieses mit einer weiteren Reagenz. Es entsteht eine Emulsion, in der sich winzige Kunststoffpartikel befinden. Schüttet man nur eine geringe Menge dieser Emulsion in Wasser, verändert dieses schlagartig seine Konsistenz. 

01:20
Wasser bildet nur einen hauchdünnen flüssigen Film auf einem Holzstreifen. Das neue Löschmittel bleibt hingegen mehrere Millimeter dick auf dem Holz kleben. 

01:33
Trockenes Holz brennt sofort. 

Beim befeuchteten Streifen verdampft das Wasser binnen Sekunden. 

01:48
Da das neue Löschmittel zu 98 Prozent aus Wasser besteht und eine dicke Schicht bildet, schützt es das Holz nachhaltig.

02:00
Feuerwehrleute testen dieses „klebende Wasser“ in einem weiteren Versuch. Ein Haufen Reisig brennt bereits lichterloh. In nur wenigen Sekunden wird auch das angrenzende Holz in Flammen aufgehen. Mit Hilfe einer speziellen Apparatur wird der neue Zusatz mit dem Namen Firesorb mit normalem Wasser vermischt. Es entsteht ein milchig weißes Löschmittel, das jeden Ast umschließt und sogar auf einzelnen Nadeln haften bleibt. 

02:36
Die Flammen finden keine Nahrung mehr – das Feuer erlischt. 

02:45
Um die Ausbreitung eines Waldbrandes zu verhindern, werden bisher breite Schneisen in den Wald geschlagen. Mit Hilfe des neuen Mittels kann man das Feuer weitaus effektiver und schneller eindämmen. Das weiße Löschmittel beinhaltet nur zu einem Prozent synthetische Substanzen und ist völlig ungiftig. Nach dem nächsten Regen kommt das Grün wieder zum Vorschein. 

03:07 O-Ton:
Dr. Detlef Thölmann/ Degussa AG
„Die Alternative zu Firesorb wäre eine Waldbrandschneise zu schlagen, also zu roden, was halt sehr viel Arbeit und Zeitaufwand ist. Oder alternativ noch gefährlicher ein Gegenfeuer zu legen. Bei Firesorb kann ich einfach diesen Bereich eingelen und erziele damit die gleiche Wirkung.“

03:25
Brennbares Material einzugelen ist nicht nur im Wald von Interesse. Jedes Jahr kommt es in Deutschland im Depot einer Müllverwertungsanlage zu einem größeren Brand. Bisher versuchen die Einsatzkräfte das Feuer mit einem Schaum zu ersticken. Das neue Löschmittel hat sowohl die erstickende Wirkung des Schaumes, als auch die kühlende und löschende von Wasser. Die Folge: Die Sicherheitskräfte können ein Feuer schneller löschen. Darüber hinaus fällt bei einem Industriebrand weniger verdrecktes und durch den Brand kontaminiertes Löschwasser an.

04:02
Doch das „klebende Wasser“ kann auch in anderen brenzligen Situationen zum Einsatz kommen. 

Ein Brand in einem Tunnel. 

04:18
Für die Hilfskräfte eine große Herausforderung. Starke Rauchentwicklung und extrem hohe Temperaturen erschweren die Löscharbeiten. Den als erste am Unfallort eintreffenden Rettungsmannschaften steht Wasser häufig nur in begrenzten Mengen zur Verfügung. Der neue Zusatz ermöglicht es ihnen allerdings das knappe Nass besonders effektiv zu nutzen. Die Feuerwehrleute gelen herum stehende Autos blitzschnell ein und schützen sie so vor den Flammen. Das Feuer kann sich nicht weiter ausbreiten.

04:49
Darüber hinaus benötigen sie beim Löschen auf Grund der erstickenden und kühlenden Wirkung des zähflüssigen Gels bei einem Autobrand nur ein Drittel der Zeit, wie mit normalem Wasser.

05:07
In Südeuropa und den USA wird das neue Löschmittel bereits eingesetzt. Und so läuft das Feuer womöglich immer öfter ins Leere.

05:16
Ende
